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ABSTRACT
Der vorliegende Beitrag zeigt ein tiergestütz-
tes Lehr-Lern-Projekt. Neben der Vermittlung der 
Lernziele gab es im Hinblick auf den Tiereinsatz 
vor allem eine Herausforderung: es sollten di-
daktische Möglichkeiten für den Hundeeinsatz 
im Hochschulbereich gefunden und darauf auf-
bauend ein hochschuldidaktisches, tiergestütz-
tes Pädagogikkonzept erarbeitet werden. Die di-
daktischen Instrumente und Einsatzmöglichkeiten 
sollten den Co-Pädagogen so einbinden, dass er 
organisatorische und kompetenzvermittelnde Auf-
gaben übernehmen und die ihm zugeschriebenen 
Kompetenzen vermitteln konnte. Für die Umset-
zung wurden Rituale und Übungen mit dem The-
rapiehund erarbeitet und Kurzreflexionen sowie 
eine ausführliche Abschlussevaluation umgesetzt. 
Schlagwörter: tiergestützte Pädagogik, hundege-
stützte Pädagogik, hundegestützte Hochschulpä-
dagogik, Duales Studium, Berufsakademie Sach-
sen
1. EINLEITUNG 
Obwohl seit Längerem bekannt ist, dass der Ein-
satz von Therapiehunden eine nachweisliche Ver-
besserung des Lernklimas, eine Steigerung der 
individuellen Leistungsfähigkeit sowie eine Erhö-
hung der Eigenmotivation ermöglicht (vgl. Heyer/
Kloke 2011, 20f.), gibt es derzeit vor allem Kon-
zepte für Schulhunde, aber nicht für den Hoch-
schulbereich. Doch gerade im Hochschulbereich 
ist es wichtig, die Aufmerksamkeit der Studieren-
den zu gewinnen und sie für Lehrveranstaltungen 
zu begeistern, um ein erfolgreiches Lehren und 
Lernen zu ermöglichen.
Das vorliegende Lehr-Lern-Konzept beschreibt 
ein Pilotprojekt der hundegestützten Pädagogik 
an der Staatlichen Studienakademie Riesa vom 
01.05.2017 – 15.07.2017, mit dem bewusst die 
oben genannte Lücke geschlossen werden soll.
2. RAHMENBEDINGUNGEN
Das für die Konzeptentwicklung ausgewählte 
Pflichtmodul „Individual- und Teamsport“ gliedert 
sich in den Studiengang BWL-Dienstleistungs-
management und die Studienrichtung Event- und 
Sportmanagement ein. Die Vorlesung gab es bis 
zum vorliegenden Pilotprojekt an der Staatlichen 
Studienakademie Riesa im Rahmen des oben ge-
nannten Studiengangs nicht, sondern wurde erst 
mit der Re-Akkreditierung im Sommer 2016 im-
plementiert. Somit wurde das Modul erstmalig im 
Sommersemester 2017 angeboten und durchge-
führt.
Bei der Zielgruppe handelte es sich um zehn Stu-
dierende (18-25 Jahre), vier davon waren Frauen 
und sechs Männer. Neben rein sportinteressier-
ten Studierenden gab es in der Lerngruppe auch 
ambitionierte Leistungssportler_innen. Praktische 
Unterstützung bekamen die Studierenden in ihrem 
Dualen Studium sowohl von non-profit Organisa-
tionen wie Fachverbänden im organisierten Sport 
als auch von kommerziellen Praxispartnern. Zu-
dem wurden sowohl die Individual- als auch die 
Teamsportarten gut abgebildet. 
Die Zielgruppe (Immatrikulationsjahrgang 2016) 
kannte den Therapiehund bereits aus der Vorle-
sung „Grundlagen Sportmanagement“ aus dem 
ersten Semester (Nov. 2016 – Feb. 2017). 
Während die Studierenden zu Beginn des Stu-
diums den Therapiehund Dina und das Thema 
Hund kennengelernt sowie einen ersten Kontakt 
aufgebaut hatten, hat Dina zeitgleich ihre beiden 
Prüfungen zum Familienbegleithund und Thera-
piehund erfolgreich abgeschlossen (vgl. Kroczew-
ski-Gubsch/Soyez 2017, 69). Dina – eine Golden 
Retriever Hündin – war zum Zeitpunkt des rele-
vanten Moduls zwei Jahre alt. 
3. DIDAKTISCHE 
HERAUSFORDERUNGEN 
Die didaktische Herausforderung bestand in der 
Einbindung des Therapiehundes Dina im Sinne 
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der tiergestützten Pädagogik. Dazu wurden drei 
große Bereiche festgelegt. Dina sollte:
1. organisatorische Aufgaben übernehmen
2. fachliche Inhalte vermitteln
3. vorher festgelegte Kompetenzen darstellen
Im Rahmen der organisatorischen Aufgaben war 
es die Aufgabe des Co-Pädagogen, die Gruppe 
zu begrüßen und zu verabschieden. Das wurde 
anhand von Ritualen umgesetzt, die ebenfalls ei-
nen wesentlichen Teil im Alltag von Sportler_innen 
einnehmen. Außerdem sollte die Anfangssituati-
on überwunden und die Gruppe schneller fokus-
siert werden. Der Therapiehund fungierte als Eis-
brecher und stand damit für den/die Trainer_in/
Coach des Sportlers bzw. der Sportlerin, der sonst 
diese Aufgabe übernimmt. Schließlich wurde Dina 
eingesetzt, um die Studierenden in Arbeitsgrup-
pen einzuteilen – symbolisch als Losverfahren 
– welches sonst im Sport eingesetzt wird. 
Abb. 1: Begrüßungsritual & Würfeln
Bei der Vermittlung von fachlichen Inhalten (die im 
direkten Zusammenhang zu den Lernzielen stan-
den) ging es beispielsweise um das Erlernen von 
verschiedenen Führungsstilen. Dafür wurden ver-
schieden lange Leinen genutzt, um einerseits die 
Art der Führung und andererseits den Freiraum 
des Hundes (des Sportlers/der Sportlerin) zu de-
monstrieren. Der Co-Pädagoge wurde ebenfalls 
in für ihn neue und fremde Situationen versetzt, 
die symbolisch für neue und fremde Situationen 
des Sportlers/der Sportlerin standen und damit die 
Rolle von Sportmanager_innen besprochen, die 
entsprechend darauf vorbereitet sein müssen. Ein 
drittes Beispiel stellte eine Übung zur Beendigung 
von Korruption im Sport dar. Die Studierenden hat-
ten die Aufgabe, den Hund erst anzulocken und 
ihn dann zum Abstoppen zu bringen. Dafür muss-
ten sie verschiedene Methoden anwenden und 
unterschiedlich viel Energie aufbringen. Der Lern- 
effekt der sich einstellte, wurde beispielsweise von 
den Studierenden damit umschrieben, dass es gar 
nicht so einfach ist, etwas „in Gang Gebrachtes 
aufzuhalten“ beziehungsweise „den richtigen Weg 
dafür zu finden“. Sie stellten allerdings auch fest, 
dass feste Regeln und klare Grenzen das normen-
konforme Handeln sehr erleichtern. Diese Regeln 
und Grenzen wurden durch Anweisungen der Do-
zentin veranschaulicht, wie mit dem Hund umzu-
gehen sei. 
Abb. 2: Orientierung & Korruptionsstopp
Der dritte Aspekt – die Kompetenzvermittlung – 
legte den Fokus auf soziale und persönliche Kom-
petenzen. Im Rahmen der sozialen Kompetenzen 
standen unter anderem die Kommunikationsfä-
higkeit, das Empathievermögen und das Verant-
wortungsbewusstsein im Mittelpunkt, bei den per-
sönlichen Kompetenzen die Motivations-/Lern-, 
Führungs- und Reflexionsfähigkeit (vgl. Vernooji/
Schneider 2008, 49).
Beide Kompetenzbereiche sind in der Arbeit eines 
Sportmanagers/einer Sportmanagerin notwendig. 
Nicht nur, dass Sportmanager_innen mit vielen 
Beteiligten im Austausch stehen, sie müssen sich 
auch in Teilnehmer_innergruppen hineinversetzen 
können und schließlich Verantwortung für sich, ihr 
Handeln und die ihnen anvertrauten Sportler_in-
nen übernehmen. Außerdem sind sie als Vorbilder 
in der Pflicht, zielorientiert und positiv an Aufga-
ben heranzugehen, Führungsstärke zu beweisen, 
aber auch eigenes Handeln kritisch zu beleuchten 
und zu hinterfragen. 
Abb. 3: Führungsarbeit & Vertrauensübung
Die eben genannten Bereiche konnten mit dem 
Therapiehund ausprobiert und geübt werden. Im 
Rahmen der Kommunikation konnten die Stu-
dierenden die Informationsaufnahme über unter-
schiedliche Kommunikationskanäle testen und 
„die Macht des Wortes“ erfahren. Das Verantwor-
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tungsbewusstsein und die Empathiefähigkeit der 
Studierenden wurden dadurch gefördert, dass der 
Co-Pädagoge im Laufe des Tages verschiedene 
Bedürfnisse und Aktivitätsniveaus anzeigte (eben-
so wie später die Sportler_innen) und sie darauf 
reagieren mussten.
Für das Erlernen von Bewegungsabläufen erhiel-
ten sie in der praktischen Umsetzung einen Ein-
blick in verschiedene Lernformen und die daraus 
resultierende Motivation. Durch gezielte Spiele 
testeten und verbesserten die Studierenden ihre 
Führungsqualitäten. Der Vorteil beim Hundeein-
satz ist das direkte Feedback, durch das die Stu-
dierenden das zeitnahe und passgenaue Führen 
erlernen konnten. Schließlich wurde die Reflexi-
onsfähigkeit in der Arbeit mit dem Therapiehund 
erlernt beziehungsweise vertieft.   
4. DIDAKTISCHE VORBEREITUNG
Im Rahmen der didaktischen Vorbereitung gab es 
drei wesentliche Schritte.
Als Erstes wurde beim letzten Vorlesungstag der 
Grundlagenvorlesung Sportmanagement (1. Se-
mester) ein schriftliches, individuelles und nicht 
öffentliches Feedback zur Arbeit mit Dina erbe-
ten. Ein Resultat war der sehr häufig geäußerte 
Wunsch, noch aktiver mit Dina sein zu dürfen. 
Im zweiten Schritt sollte der Wunsch nach mehr 
Interaktion mit dem Therapiehund genauer erfragt 
und später umgesetzt werden. Dazu wurden die 
Studierenden im Vorfeld der Vorlesung „Individual- 
und Teamsport“ angeschrieben und gefragt, was 
sie konkret mit dem Hund machen möchten. Eine 
Besprechung der Ergebnisse erfolgte zu Beginn 
der Vorlesung, bei der die Studierenden unter an-
derem einen Trick festlegten (High Five), den sie 
Dina in den nächsten Wochen beibringen wollten. 
Als drittes wurde die Struktur der Vorlesung unter 
Berücksichtigung des Therapiehundeeinsatzes er-
stellt. Dabei mussten vor allem ausreichend Zeit-
fenster für die Aufgaben des Co-Pädagogen ein-
geplant werden. 
5. EVALUATION 
Damit abgeprüft werden konnte, ob die drei didak-
tischen Herausforderungen umgesetzt wurden, er-
folgte die Evaluation der Lehrveranstaltung in ei-
ner 3-Schritt Strategie.
Als erstes gab es für jeden Vorlesungstag eine 
Evaluation, deren Form immer auf den Therapie-
hund angepasst wurde, beispielsweise ein Han-
dyfeedback in abgewandelter Form. Da Dina ei-
nen eigenen Facebook-Account hat, sollten die 
Abb. 4: Ausschnitt aus dem Ablaufplan der ersten Lehrveranstaltung mit dem Therapiehund
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Studierenden ihr eine persönliche Nachricht schi-
cken und ihr mitteilen, was sie aus dem Vorle-
sungstag mitgenommen haben. Dina konnte auf-
grund des Social Media Kanals darauf antworten 
und sich dafür bedanken, wie die nachfolgenden 
Ausschnitte zeigen:
gen, aus denen sich die Studierenden ein Foto 
ziehen sollten, um darzustellen, wie es ihnen geht. 
In einem dritten 
Schritt wurde ein Fra-
gebogen erstellt, der 
am Ende der Vorle-
sungsreihe von den 
Studierenden ausge-
füllt wurde. 
Für die Bereiche or-
ganisatorische Auf-
gaben sowie Ver-
mittlung sozialer und 
persönlicher Kompe-
tenzen sahen die Er-
gebnisse wie folgt 
aus:
Abb. 5: Facebook-Kommunikation
Andere Formen, die zum Einsatz kamen, waren 
das Dina-Wolkenfeedback, das Dina-Karten-Feed- 
back oder die Dina-Waage. 
Das Wolkenfeedback beinhaltete zwei Bilder, auf 
denen der Therapiehund und unterschiedliche 
Wolkenkonstellationen zu sehen waren und auf 
die die Studierenden eine Rückmeldung geben 
sollten, wie sie sich fühlten. Die Feedbackkarten 
waren verschiedene Fotos mit dem Therapiehund 
in unterschiedlichen Stimmungs- und Lebensla-
Abb. 7: Tafelbild
Abb. 7: Evaluationsergebnisse
Abb. 6: Wolkenfeedback & Kartenfeedback
Die Waage bestand aus zwei Waagschalen (einer 
grünen und einer roten Schale), in denen Lecker-
lies für den Therapiehund gesammelt wurden. Die 
Leckerlies für die grüne Schale kamen durch rich-
tige Antworten aufgrund eines Schnell-Tests am 
Ende des Vorlesungstages zum Inhalt des Tages 
selbst zusammen. Die rote Schale wurde durch 
nicht korrekte Antworten gefüllt. Die Motivation der 
Studierenden bestand darin, so viele richtige Ant-
worten wie möglich zu geben, damit der Therapie-
hund eine große Belohnung für den Tag erhielt. 
Die zweite Form der Evaluation fand immer unmit-
telbar im Anschluss an die jeweiligen Übungen mit 
dem Therapiehund statt. Es handelte sich dabei 
um eine direkte Reflexion, die zusammen mit den 
Studierenden stattfand. Die Studierenden sagten, 
was sie aus der Übung mit dem Therapiehund mit-
genommen haben und die Autorin hat die Gedan-
ken schriftlich in ein Tafelbild gebracht, um das 
Gelernte noch einmal zu visualisieren.
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6. ZUSAMMENFASSUNG UND AUSBLICK 
Die Projektergebnisse zeigen, dass die vorab ge-
plante Vermittlung der organisatorischen Aufga-
ben sowie der sozialen und persönlichen Kompe-
tenzen gut umgesetzt werden konnte.
Die Findung von Einsatzmöglichkeiten für den 
Therapiehund ist zwar gut gelungen – war je-
doch nicht immer einfach, da viele Instrumente 
und Methoden in der vorliegenden Literatur eher 
auf Schüler zugeschnitten sind (vgl. Beetz 2015, 
Heyer/Kloke 2011, Röger-Lakenbrink 2010, Greif-
fenhagen/Buck-Werner 2007). Dass sich die Mühe 
gelohnt hat, zeigen die Originalaussagen einiger 
Studierender am Ende des Lehr-Lern-Projektes: 
„Die effektivsten Lerneinheiten stehen immer im 
Zusammenhang mit Dina. Kein anderer Kurs hat 
so eine tolle Aufmerksamkeitsquote, auch dank ei-
ner tollen Dozentin.“ (weiblich, 20 Jahre)
„Mit Dina konnten bestimmte erlernte Dinge (Füh-
rungsstil, Verhalten gegenüber Mitarbeitern) ideal-
praktisch erklärt werden.“ (männlich, 19 Jahre)
„Ich bin unglaublich überrascht und beeindruckt, 
wie vielseitig und zielbringend der Hund als 
Co-Pädagoge ist.“ (männlich, 25 Jahre)
Im Rahmen des Projektes ist besonders die Zu-
sammenarbeit mit der Berufsakademie Sachsen 
– Staatlichen Studienakademie Riesa und der für 
den Studiengang verantwortlichen Studiengangs-
leiterin, Frau Prof. Dr. K. Soyez, zu nennen, die 
dem Projekt von Anfang an offen gegenüberstan-
den und gerade auf organisatorischer Ebene den 
Modellversuch nicht nur ermöglicht, sondern in-
tensiv unterstützt haben. Durch diese Unterstüt-
zung, die Offenheit der Studierenden gegenüber 
diesem Projekt und das regelmäßige Feedback 
zum Einsatz des Therapiehundes hatte die Autorin 
viele Freiheiten in der Testung und Umsetzung der 
geplanten Methoden und Maßnahmen. Diese Ar-
beit gilt es jetzt mit dem Immatrikulationsjahrgang 
2016 im fünften Semester im Modul „Planung, Fi-
nanzierung und Controlling von Sportveranstal-
tungen“ fortzuführen und mit dem Immatrikulati-
onsjahrgang 2017 einen zweiten Durchgang zu 
starten. Bei dem neuen Jahrgang besteht die He-
rausforderung vor allem in der Testung der erar-
beiteten Maßnahmen in einer wesentlich größeren 
Studierendengruppe (23 Studierende).
Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die 
Erarbeitung eines hochschuldidaktischen tierge-
stützten Pädagogikkonzeptes mit diesem Modell-
versuch begonnen wurde. Aufbauend auf den Er-
fahrungen aus dem ersten Semester und der im 
Mittelpunkt des Lehr-Lern-Konzeptes stehenden 
Vorlesung „Individual- und Teamsport“ des zwei-
ten Semesters sowie zukünftiger Module inklusive 
Evaluationen und Feedbackschleifen ist zukünftig 
eine Konzeptentwicklung über mehrere Semester 
beziehungsweise über die gesamte Studienzeit 
denk- und entwickelbar.  
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